
PRESSEERKLÄRUNG
des  „Bundesverbandes der Bürgerbewegungen zur  Bewahrung von Demokratie,  Heimat  und  
Menschenrechten e.V“ (BDB)  zu aktuellen Drohungen gegen Stefan Herre (PI) und andere 
Islamkritiker

„Gegner  des  Tötens  haben keinen Platz  im Islam.  Unser  Prophet  tötete  mit  seinen  eigenen  gesegneten  Händen“ 
(Ayatollah Sadeq Khalkhali, zitiert von Amir Taheri, „Morden für Allah“, S. 71)

Es scheint für die politische Linke nur noch ein zu bedauerndes Relikt der Geschichte zu sein, dass 
Verfechter  von  Freiheit  und  Demokratie  aufgrund  ihrer  Überzeugung  mit  dem  Tode  bedroht, 
verfolgt und ermordet wurden. Rosa Luxemburg („Freiheit ist die Freiheit des Andersdenkenden“) 
mag nicht mehr deren Vorbild sein, eher denn schon Erich Mielke („Kurzer Prozess. Weil ich ein 
Humanist bin.“). Nicht mehr Sophie Scholl ("Schuldig ist, der nicht protestiert, wo er kann") gibt 
ihnen den Handlungsspielraum vor, sondern Oskar Lafontaine ("Wir alle neigen dazu, uns unsere  
Welt schönzureden.")

Und wenn sogar ein journalistisches Leichtgewicht wie Stefan Niggemeier in der FRANKFURTER 
ALLGEMEINEN SONNTAGSZEITUNG sich soweit aus dem Fenster lehnen darf, dass er den mit 
Abstand  meistgelesensten  deutschsprachigen  Politblog  POLICALLY INCORRECT  (PI),  sowie 
deren Leser undifferenziert als  "unverhohlen rassistischen Mob"  abqualifiziert, so steht er einem 
ausgewiesenen Hassprediger wie dem ehemaligen Londoner Imam Abu Hamza al-Masri in wenig 
nach. Die Konsequenzen sind fatal. Während ein Herr Niggemeier weiterhin ruhig schlafen kann, so 
müssen die Kritiker  einer  totalitären Ideologie um ihr  Leben fürchten. Der PI-  Gründer,  Stefan 
Herre,  erhält  Morddrohungen  zu  einem  Zeitpunkt,  in  dem  die  Islam-  Apolegeten  nicht  müde 
werden,  den  Islam  als  grundgesetzkompatibel  anzupreisen,  die  Bevölkerung  mit  der 
Dauerberieselung  der „Islam heißt Frieden“- Doktrin zu beglücken und jeden Zweifel daran mit der 
Rassismuskeule niederknüppeln.

Den gleichfalls mit Morddrohungen belegte Autor und Ex-Muslim Ibn Warraq ficht das nicht an, 
wenn er die Tatsachen beim Namen nennt und damit des „Kaisers neue Kleider“ so beschreibt: 
„Wir wollen ja nicht dem Rassismus Vorschub leisten. Wobei der Islam keine Rasse ist. Er ist eine 
Ideologie, die mit anderen rivalisiert und die ganze Welt beherrschen möchte. Er ist eine totalitäre  
Ideologie.“

Es sind gerade mal zwei Jahre vergangen, als der renommierte Orientalist Hans-Peter Raddatz vom 
Betreiber des Muslim-Marktes, einem schiitischen Muslim namens Dr. Yavuz Özoguz, ungestraft in 
sein im Internet veröffentlichtes Nachtgebet eingeschlossen wurde mit der Bitte, „Allah“ möge ihm 
die  gerechte  Strafe  zukommen lassen.  Dies  geschah bezeichnenderweise  ein  Jahr  nachdem der 
niederländische Regisseur Theo van Gogh auf offener Straße von einem muslimischen Fanatiker 
niedergemetzelt und ihm mit einem Messer eine Morddrohung gegen die Publizistin Ayyan Hirsi 
Ali an die Brust geheftet wurde. Erst kürzlich verweigerte ihr die niederländische Regierung aus 
Kostengründen den nötigen Polizeischutz. Noch letztes Jahr wurde Frau Hirsi Ali in Kassel wegen 
ihres Engagements für die Integration von Ausländern und gegen die Diskriminierung von Frauen 
mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet. Und heute?

Während in Freiheit  lebende mutmaßlich gewaltbereite  Islamisten mit  einem Großaufgebot von 
Sicherheitskräften beim Bombenbasteln rund um die Uhr beobachtet werden, sind die Behörden 
angeblich  nur  bedingt  dazu  in  der  Lage,  bedrohte  Islamkritiker  zu  schützen.  Der  Niederländer 
Ehsan Jami,  der Norweger Mariwan Halabjaee,  der Franzose Robert  Redeker,  der aus Ägypten 
stammende Mark Gabriel, der in Pakistan geborene Norweger Dr. Younus Shaikh, die Publizisten 
Dr.  Udo Ulfkotte,  Ralph Giordano und Günter  Wallraff,  die  iranischstämmige Mina  Ahadi,  die 



Bundestagsabgeordnete Ekin Deligöz, die Journalistinnen Gisela Zapka und Claudia Dantschke, um 
nur einige zu nennen, können ein Lied davon singen.

Der  BDB  solidarisiert  sich  ausdrücklich  mit  Stefan  Herre  und  allen  anderen  bedrohten 
Islamkritikern. Der BDB stellt sich somit an die Seite all derer, für die Freiheit, Demokratie und 
Menschenrechte  nicht  nur  hohle  Phrasen  sind,  sondern  die  sich  für  den  Erhalt  derselben  auch 
öffentlich  einsetzen.  Totalitäre  Ideologien,  Antisemitismus  und  Unterdrückung  von  Frauen  und 
Andersdenkenden dürfen nicht wieder Einzug in unsere Gesellschaft halten. 

Unser Appell geht daher an unsere Volksvertreter: Schaffen Sie die Bedingungen dafür, dass 
Demokraten in unserem Land auch ohne Polizeischutz ruhig schlafen können.

Conny A. Meier, Pressesprecher BDB  (24. November 2007)


